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Der Einfluß der Entwicklung des Hafers auf die Populationsdichte 
der Fritfliege 
Von Karl Mayer, Biologische Bundesanstalt, Institut für Zoologie, Berlin-Dahlem 
Die seit Jahren in England durchgeführten Arbeiten 
zum Fritproblem haben nach B i n g h a m und L u p -
t o n (1958) bisher keine Beweise für eine direkte Resi-
stenz der von ihnen untersuchten Hafersorten erbracht. 
Bei der Belegung mit der gleichen Zahl von Eiern der 
Fritfliege verschwanden die beobachteten Befallsunter-
schiede. Der vermeintliche Resistenzgrad ist daher zu-
nächst durch das unterschiedliche Verhalten der Fliegen 
bei der Eiablage bedingt. Erst eingehendes Studium der 
Ethologie dieses Schädlings vermag daher Aufschluß 
über die Faktoren zu geben, die im Funktionskreis der 
Eiablage von Bedeutung sind. 
Dank der Unterstützung durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft konnten im Verlauf eines Jahres 
(1957/58) Untersuchungen zum Fritfliegenproblem durch-
geführt werden, die über die Veränderlichkeit des Art-
bildes und die Ethologie von Oscinella frit L. Aufschluß 
geben sollten. Bei der Schwierigkeit der rein entomolo-
gischen Problematik und der Kürze der Zeit konnten zu-
nächst nur methodische Fragen geklärt werden. Da wei-
tere Mittel nicht zur Verfügung standen, konnte 1959 
nur das Teilproblem der Populationsfluktuationen bear-
beitet werden. 
Problemstellung 
Die Bevorzugung bestimmter Entwicklungsstadien bei 
der Eiablage durch die Fritfliege ist seit langem bekannt. 
So nennt Rigg er t (1935) das Keimlingsstadium, das 
3- und 4-Blatt-Stadium und die Rispe bald nach dem 
Schieben. Nach E m p so n (1958) beginnt der Angriff 
auf die Rispe in geringerem Maße gleich mit dem Schie-
ben, das Maximum wird jedoch erst mit der Periode des 
größten Wachstums des Haferkornes erreicht. Ein-
gehende Untersuchungen über die die Eiablage aus-
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lösenden Reize wurden von C u n 1 i f f e und H o d g e s 
(1940) durchgeführt; sie gehen von bestimmten Entwick-
lungsstadien der Pflanze aus. In unserm Institut wurden 
dann von Sanders (1960) Untersuchungen über den 
Funktionskreis der Eiablage eingeleitet. Leider konnten 
die Arbeiten nicht abgeschlossen werden. Doch wurden 
Farb- und Formpräferenzen sowie Bevorzugung be-
. stimmter Größen zu Beginn der Haferentwicklung fest-
gestellt. Als Auslöser dienen taktile und chemische 
Reize, die mit den morphologischen Strukturen der 
Pflanze das eine Eiablage begünstigende Reizgefüge 
charakterisieren (Mayer 1959). Da hierdurch die 
Fliege zu Wahlhandlungen veranlaßt wird, war anzu-
nehmen, daß sich über Haferparzellen verschiedener 
Saatzeiten mit der Haferentwicklung die Zahl der ein-
fliegenden Imagines ändern würde. 
Bereits Schmutte r er (1958) hatte sich zur Be-
obachtung des Populationsverlaufs der Gelbschalen be-
dient, die nach den Untersuchungen von Mus o 1 ff 
(1959) aber geringere Fangausbeuten als Blauschalen 
ergaben. In den Verhaltensstudien bei Oscinella frit be-
obachtete I b bot so n (1958) im Gegensatz hierzu eine 
besondere Präferenz für Weiß, während Gelb an zweiter 
und Blau an dritter Stelle angeflogen wurde. Zur Si-
cherung dieser Ergebnisse wurden 1959 noch einmal 
Blau- und Gelbschalen auf unserem Versuchsfelde über-
prüft. Gleichzeitig wurden in der Biologischen Zentral-
anstalt für Land- und Forstwirtschaft zu Berlin in Klein-
machnow Gelb- und Blauschalenfänge durchgeführt, in 
denen eine Präferenz für Gelb festgestellt wurde. Für die 
lJberlassung der Ergebnisse sei auch an dieser Stelle 
Herrn G. M a s ur a t gedankt. Diese Befunde überrasch-
ten uns jedoch nicht, da wir auch bei Untersuchungen. 
mit anderen Insekten feststellen konnten, daß nicht ein 
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H· . ·F· . . H· . ·F· . . H· . . F . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . 
•ö . •ö . . . . . . . . . ·B . . ·8 . . . . ., . . ·A 
F-- H-- F-- H '70 : ':" D . . 
. 
••• •ü 8 -8 -l) -lJ . • (J • 
H F H-- F- w-- F--
B 8 --A A --(/ --ll 
FQ HQ F H F H 
•u •u A A • D • L} 
~- :~• 
. 'H. . . F· . :~• : ': . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . (/ . • (J • . 
·8 . . ·8 . . . l) . . , l) 
F- H- F-- H- F· . . H. . . 
. . . . . . . . 
. . . . . . . . 
--0 -L} -8 --B . . • .4 . . ·A H. F. H p- /l- F-
/) /) --(/ 
--II -A -A 
F H 'F H FQ HQ 
8 B A A •v • v H· . . F. . :~• ·F· :~• :~• . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . 8 . . 
·8 . . • IJ . . , l) . . . (/ . . ·U 
F· . ·H· . ·F-H- F·- H·-
. . . . . . . . 
. . . . . . . . 
. . 
·A . . ·A -L} -.l) -B B 
H-- F-- 'H- F-. H F 
--U -·IJ A --A B 8 
Fe we F 1H ~. We 
0 v Ov A A l) D 
Abb. 1. Anlage der Versuchsparzellen. Aussaat: 4. 4., 15. 4. =· 
8. 5. ;:;:;. Sorten : H Hohenheimer , F Flämingsgold. U Unbehan-
delt, D Aldrin-Dieldrin. A und B Dieldrin Saatgutpuder. 
0 gelbe Fangschalen, e blaue Fangschalen. 
der Umgebung oder durch die Falle selbst bestimmte 
Reizgefüge. Bereits Mus o 1 ff (1959) hat auf die Ande-
rung der Fangergebnisse unter dem Einfluß der Pflanze 
hingewiesen. Da wir früher bei Fallenfängen mit Cera-
ti tis eine bestimmte Reizwirkung des von uns verwen-
deten Wasserentspannungsmittels Pril festgestellt hat-
ten, sind die Unterschiede in den Farbschalenfängen 
vermutlich durch das dort benutzte Präparat bedingt, 
dessen physiologische Wirkung uns nicht bekannt ist. 
Eine eingehende Untersuchung ist für das kommende 
Jahr vorgesehen. Ibbotson (1958) hat in seinen Ver-
suchen Klebefallen verwendet, die eine von unserer 
Methode abweichende Reizsituation schaffen, so daß 
auch hier andere Verhaltensreaktionen verständlich 
sind. Es sei hier nur erwähnt, daß der Farbkontrast 
nicht ohne Bedeutung ist. Im reifenden Hafer versagten 
die Gelbschalenfänge völlig. Daher wird im folgenden 
nur über die Blauschalenfänge berichtet, zumal die be-
obachteten Populationsfluktuationen in beiden Fängen 
bis zur Reife gleichsinnig verliefen . 
Versuchsplan 
Im Rahmen der von der „Arbeitsgemeinschaft für 
Krankheitsbekämpfung und Resistenzzüchtung bei Ge-
treide und Hülsenfrüchten" geplanten Untersuchungen 
wurden die Sorten „Flämingsgold" und „Hohenheimer" 
in drei verschiedenen Saatzeiten zu je 4 Parzellen 
(2 X 3 m) angebaut, in denen neben „Unbehandelt" 3 
·verschiedene Saatgutbehandlungen mit 2 Aldrin- und 
· einem Aldrin-Dieldrin-Präparat vorgesehen waren. In 
Abwandlung des Versuchsplanes konnten bei der ge-
ringen Zahl der zur Verfügung stehenden Hilfskräfte 
nur drei Wiederholungen angelegt werden. Die beiden 
ersten Aussaaten erfolgten am 4. und 15. April. Nach 
einem Maximum des Fritfliegenfluges, das am 8. Mai 
beobachtet wurde, erfolgte die Spätsaat am 11. Mai. 
Die Dichte der Fritfliegenpopulationen wurde nach 
der von Mus o 1 ff (1959) beschriebenen Methodik, je-
doch mit größeren und höheren Schalen, bestimmt 
(Durchmesser 10 cm; Höhe 6 cm). Durch einfache Holz-
stative wurden sie stets in Höhe der Haferpflanzen jeder 
Parzelle gehalten, deren Anordnung die Abb. 1 zeigt. 
Außerhalb der Versuchsparzellen wurden bereits am 
15. März Farbschalen zur Kontrolle des Fluges aufge-
stellt, um einen Dberblick über den Fritfliegenflug zu 
erhalten. Aus technischen Gründen konnten die Schalen 
20 
+o 
.r •J 
::J 
.,. 
) 
1 
1 
l 
II 
II 
11 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 
1 
1 
1 
1 
) 
1 
~ .". _j 
1 1 / 
/ \ ,' 
' 
,. 
,' 1 
11 
, , 
1 1 
1 1 
1 
1 
1 
11 
II ,, 
• 
1 
1 
1 
\ 
·~· 
7. 
Tp-Svmme 
r--
21. April t1ai • ::Jvni Jv I i 11.Avgvst 
Abb. 2. Flugverlauf von Oscinella frit L. nach .wöchentlich 
kontrollierten Fangschalen. -- Blauschale auf dem Wege 
zwischen den Versuchsparzellen und dem umgebenden Hafer-
schlag. - - - Mittel aus 24 Fangschalen auf den Versuchs-
parzellen .. -.-. Temperatursumme einer Woche. 
-- Summe d.er Regenfälle in einer Woche. 
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in den Versuchsparzellen erst am 19. Mai aufgestellt 
werden. Die Fliegen wurden bis zum 11. August wöchent-
lich eingesammelt und die Zahl der Fritfliegen be-
stimmt. Die Schalen außerhalb der Versuchsparzellen 
wurden täglich kontrolliert und ausgewählt. 
Die Bonitierung der Parzellen erfolgte nach dem 
Schossen bei der Frühsaat am 20. und 21 . Mai, bei der 
Normalsaat am 25. und 26. Mai und bei der Spätsaat 
vom 15.-19. Juni. Hierbei wurden die befallenen Pflan-
zen aus den Parzellen entfernt und der Schaderreger im 
Laboratorium bestimmt. 
Flugverlauf 
Der Fritfliegenflug begann am 17. April, nachdem 
4 Tage mittlere Temperaturen von über 16 ° C herrsch-
ten. In der Abb. 2 sind die Tagesfänge wöchentlich zu-
sammengefaßt, um sie mit den Fangschalenfängen ver-
gleichen zu können. Die Temperaturwerte wurden durch 
die Summe der Tagesmittel einer Woche dargestellt. 
Ihr Verlauf läßt den Einfluß auf den Fritfliegenflug er-
kennen. Dennoch lassen sich Maxima nachweisen, die in 
den Zeiten vom 21. 4.-9. 6., vom 16. 6.-28. 7. und vom 
4. 8.-15. 9. eintraten. Der dritte Einflug konnte aber 
dem Hafer kaum noch Schäden zufügen, da die Ernte 
am 13. 8. erfolgte. Diese drei großen Fluktuationen sind 
durch Umweltverhältnisse bedingt und nicht Grenzen 
verschiedener Generationen. Mit den sinkenden Tempe-
raturen traten in der Woche vom 2.-9. Juni stärkere 
Regenfälle ein, welche die Flugaktivität der Fliegen 
hemmten. In der Woche vom 22.-28. Juli flielen 63 mm 
Niederschläge, die jeden Flug unmöglich machten. Die 
Tiere saßen dann auf den Pflanzen geschützt und wur-
den bei der Eiablage beobachtet. Auch bei den von 
Je p so n und Sou t h wo o d (1958) durchgeführten 
Populationsstudien, die sich über einen Zeitraum von 
7 Jahren erstreckten, wurden keine regelmäßig ausge-
bildeten Maxima festgestellt. 
Gleichzeitig über Roggen und Hafer durchgeführte 
Schalenfänge ließen erkennen, daß die über diesen Pflan-
zen beobachteten Populationsschwankungen nicht paral-
lel verlaufen. Wie ari den Fluktuationen unter den 
Haferparzellen gezeigt wird, sind es Reizwirkungen 
verschiedener Entwicklungsstadien der Pflanzen, welche 
die in einem bestimmten Areal auftretende Fritfliegen-
population zu Ortsveränderungen veranlassen. Die 
Reaktionsbereitschaft der Fliegen auf diese Reize ist 
durch das Verhalten in den verschiedenen Funktions-
kreisen bedingt. 
Fluktuationen der Populationsdichte 
Die Populationsdichte im Haferbestand wird zunächst 
durch die Anzahl der Fliegen bestimmt, die nach dem 
Schlüpfen über den Getreideflächen auftreten. Ihre 
Menge wurde in dem eben geschilderten Flugverlauf 
angegeben. Sie nimmt mit .den steigenden Temperatu-
ren zu, da die Entwicklungszeiten sich verkürzen und 
die Weibchen eher zur Eiablage schreiten. Ihre Anzahl 
wurde durch eine Fangschale bestimmt, die zur Kon-
trolle außerhalb des Parzellenversuches aufgestellt war. 
Mit diesen Werten stimmt die Kurve des Flugverlaufes 
über den Parzellen überein. Sie wurde nach den Mittel-
werten gezeichnet, die aus dem Gesamtergebnis aller 
Fänge für den entsprechenden Wochenzeitraum errech-
net wurden. Nur am 21. Juli ist das Maximum der Par-
zellenfänge wesentlich höher als beim Kontrollfang, der 
den Flugverlaufim umgebenden geschlossenen frühbe-
stellten Haferbestand widergibt. Die Fangergebnisse 
wiesen erhebliche Streuungen auf, die gerade in den 
Randparzellen sehr stark waren und sich mit der Wind-
richtung änderten, da das umgebende Haferfeld stark 
beflogen war. Dennoch zeigten sich bei Zusammenfas-
sung bestimmter Parzellengruppen nach Bestellung, Be-
handlung und Sorte Gesetzmäßigkeiten, die keinesfalls 
durch eine Zufallsverteilung zu erklären sind. 
Die Berechnung der prozentualen Ab~eichungen der 
verschiedenen Parzellengruppen vom Mittel des Ge-
samtfanges einer Datumsserie läßt eindeutig die Prä-
ferenz der Flieqen bei der Auswahl erkennen. In der 
nachstehenden Tab. 1 sind die Fangergebnisse über 
der Früh0 und Spätsaat mit den Abweichungen vom Mit-
telwert zusammengestellt. Uber den am 4. April ausge-
säten Hafer überwiegt die Populationsdichte unabhän-
gig von den Schwankungen · des allgemeinen Flugver-
laufs in den Wochen vom 3. bis 9. Juni um 50°/o, vom 
17. bis 23. Juni um 90/o und vom 24. bis 30. Juni um 
170/o, während in den anderen Wochen stets die Spät-
bestellung stärker beflogen wurde (Abb. 3). 
Tabelle 1. D i e D i c h t e d e r F r i t p o p u 1 a t i o n. Anzahl der Fliegen 
Gruppen Frühbestellung Spätbestellung Summen Ab-
Nr. Datum Mittel Bestellung weichung 
(A) Flämingsgold 1 Flämi~gsgo±ohe~heimer . Früh I Spät vom Mittel Hohenheimer (4A) 
u B 
1 
u 
1 
B 
1 
u B 
1 
u B 
1 
1. 19. Mai 257 180 190 183 215 319 301 297 374 768 1291 25°/o 
2. 26. Mai 73 55 48 53 56 95 95 76 103 212 369 270/o 
3. 2. Juni 49 28 9 20 18 102 60 66 91 75 319 620/o 
4. 9. Juni 2 6 2 0 6 0 1 2 2 14 5 500/o 
5. 16. Juni 14 10 1 7 4 28 15 24 25 22 92 610/o 
6. 23 . Juni 261 300 271 368 196 313 229 178 231 1135 951 90/o 
7. 30. Juni 179 175 303 147 2.09 153 109 142 192 834 596 170/o 
8. 7. Juli 214 172 141 194 113 311 233 282 262 620 1088 270/o 
9. 14. Juli 59 36 11 47 29 64 87 67 132 123 350 390/o 
10. 21. Juli 476 240 248 250 227 611 828 588 819 965 2846 490/o 
11. 28. Juli 25 12 6 23 11 43 29 27 51 52 150 490/o 
12. 4. August 58 69 35 47 73 23 106 51 63 224 243 40/o 
13. 11. A'.ugust 146 161 82 169 168 141 168 146 129 580 584 1°/o 
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Einfluß der Pflanze 
Bei der geringen Größe der Parzellen hatten die Flie-
gen die Möglichkeit, unter den vorhandenen Hafer-
beständen zu wählen. Die im Laufe der Vegetations-
periode zwischen den verschiedenen Gruppen hin- und 
herpendelnden Präferenzen lassen erkennen, daß in 
dieser Versuchsanstellung nicht Sorten oder Bestellungs-
termine, sondern •bestimmte Wachstumsformen des 
Hafers bevorzugt werden. In Tab. 2 sind die Daten für 
den Entwicklungsverlauf bis zur Ernte angegeben. 
Tabelle 2. E n t w i c k 1 u n g s v e r 1 a u f d e s H a f e r s 
Stadium 
Aussaat 
Auflaufen 
Schossen 
Rispe 
Reife 
Ernte 
Hohenheimer 
1 
Umgebendes 
Flämingsgold Haferfeld 
4. April 11. Mai 4. April 11. Mai 
15. April 19. Mai 15. April 19. Mai 
11.Mai 12.Juni 11.Mai 12.Jli.ni 
8. Juni 29. Juni 14. Juni 3. Juli 
3. Juli 7. Aug. 7. Juli 7. Aug. 
13. Aug. 13. Aug. 13. Aug. 13. Aug. 
4. April 
16. April 
12.Mai 
23. Juni 
Beim Auflaufen und Schossen der Frühsaat wurden 
keine Bestimmungen der Populationsdichte vorgenom-
men, da die Fallen erst am 19. Mai aufgestellt wurden. 
Dafür zeigt unsere außerhalb der Parzellen aufgestellte 
Kontrollschale ein Maximum am 12. Mai (Abb. 2), an 
dem der die Parzellen umgebende Hafer zu schossen be-
ginnt (Tab. 2) . In der Zeit vom 19. Mai bis 2. Juni wurde 
mit dem Auflaufen der Spätsaat über diesen Parzellen 
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Abb. 3. Änderungen der Populationsdichte bei Früh- und Spät-
bestellung im Vergleich zum Gesamtfangergebnis. 
ein höherer Anflug festgestellt . Da der Gesamtbestand 
an Fliegen in den Fallen sehr stark absinkt, ist das An-
steigen der Population auf der Frühbestellung am 
9. Juni nur als Zufallsverteilung zu werten. Mit dem 
Schossen der Spätbestellung wird am 16. Juni ein höhe-
rer Anflug über diesen Parzellen beobachtet. Mit dem 
fortschreitenden Wachstum der Früchte der Frühbestel-
lung ist in den beiden folgenden Wochen die Mehrzahl 
der Fliegen über diesen Parzellen anzutreffen. Da das 
Rispenschieben der beiden Sorten an verschiedenen 
Tagen erfolgte, müssen graduelle Unterschiede im 
Wachstum auftreten, die sich in der Größe der Abwei-
chungen der Populationsdichte nachweisen lassen 
(Abb. 4). Da die Sorte „Hohenheimer" 6 Tage vor „Flä-
mingsgold" mit dem Rispenschieben begann; ist diese 
Abweichung auf den unbehandelten Parzellen doppelt 
so groß. Bei beiden mit Saatgutpuder behandelten Sor-
ten tritt diese Uberwanderung auf die Frühbestellung 
erst in der folgenden Woche vom 24. bis 30. Juni ein. 
Nach der Rispenbildung der Spätbestellung erfolgt nun 
wieder eine Rückwanderung auf die Spätbestellung, die 
eine Woche später erst bei den behandelten Sorten be-
obachtet wird und dort ihr .Ubergewicht bis zur Reife 
behält. Erst zu beginnender Reife der Frühbestellung 
nimmt auf dieser Frühbestellung die Dichte stark ab, bis 
mit der Reife der Spätbestellung die Fliegen auf alle 
Parzellen relativ gleichmäßig verteilt sind. Die gleiche 
Tendenz der Fluktuation konnte auch auf dem Haferfeld 
beobachtet werden, das die Parzellenversuche umgab. 
Wenn auch eine statistische Sicherung der zahlen-
mäßigen Ergebnisse nur zwischen Früh- und Spätbestel-
lung möglich war, so zeigen doch die Parzellen der bei-
den mit Saatgutpuder behandelten Sorten Abweichun-
gen von den anderen Parzellen, die auf eine physiolo-
gische Veränderung der Pflanze und damit der Reizwir-
kung auf die Fliegen schließen lassen. Eine direkte 
Attraktivwirkung des im Boden befindlichen Präparates 
ist nicht anzunehmen. Dagegen könnten geringe Wachs-
tumsverzögerungen .oder. auch andere Störungen im 
Stoffwechsel der Pflanze die Ursache sein, die ja auch 
beim Auflaufen eine Verfärbung der Pflanzen verur-
sachten. Uber ähnliche Beobachtungen an Zitronen-
bäumen berichteten F 1 e s c h n er und S c r i v e n 
(1957). ·Nach einer Dichlordiphenyltrichloräthan-Behand-
lung der Pflanzen, vor allem aber des Bodens, konnte 
eine höhere Eiablage durch Chrysopa californica Coq. 
festgestellt werden. 
Populationsdichte und Fritschäden 
Wenn auch in unseren Untersuchungen die Eiablage 
der Fliegen nicht beobachtet wurde, so ist doch anzu-
nehmen, daß Populationsdichte und Zahl der abgelegten 
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Abb. 4. Änderungen der Populationsdichte über verschiedenen 
Haferparzellen bei Früh- und Spätsaat1 Die Kurven zeigen 
· die prozentuale Abweichung vomMittelwert der Schalenfänge 
einer Datumsserie. Unbehandelt : 1 Flämingsgold. 2 Hohen-
heimer. Mit.Saatgutpuder behandelt: 3 Flämingsgold, 4 Hohen-
heimer. a) Auflaufen, b) Schossen, c) Rispenschieben, d) Reife. 
Aussaatzeiten: - - - 4. April, ---11. Mai. 
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Tabelle 3. F r i t p o p u I a t i o n u n d H a f e r s c h ä d e n i n d e n V e r s u c h s ·p a r z e 11 e n 
/ Flämingsgold Hohenheimer Parzellengruppe 
Unbehandelt 1 Behandelt Unbehandelt 1 Behandelt 
Gesamtausfall 320 
Fritschäden 290 
Fliegenbefall: 
a) bei der Bonitierung 192 
b) bei beginnender Reife 771 
c) bei Abschluß am 11. 8. 1451 
Gesamtausfall 926 
Fritschäden 569 
Fliegenbefall: 
a) bei der Bonitierung 612 
b) bei beginnender Reife 2113 
c) Abschluß am 11. 8. 2213 
Eier bzw. geschlüpften Larven in einer gewissen Bezie-
hung zueinander stehen. Daher wurde nach dem Schos-
sen die Zahl der geschädigten Pflanzen bestimmt. Die 
Ergebnisse zeigt die Tab. 3. Nach Untersuchung der 
Pflanzen im Laboratorium wurden andere Schadursachen 
ausgeschieden, so daß die reinen Fritschäden mit der 
Population der Fliegen verglichen werden konnten, die 
während des Wachstums bis zur Bonitierung über den 
Parzellen gefangen wurden. Die Zahlen sind nur als 
Näherungswerte anzusehen, da einerseits bei der Früh-
bestellung zahlenmäßige Erhebungen erst ab 19. Mai 
vorlagen, andererseits die Bonitierung nicht an einem 
Tage erfolgen konnte, so daß die Zahlenwerte der letz-
ten Beobachtungswoche interpoliert werden mußten 
(Tab. 3). 
Wie bei den Fallenfängen sind in den Ausfällen die 
Werte der drei Wiederholungen zusammengefaßt. Sie 
lassen deutlich die Nachteile der Spätbestellung erken-
nen, deren Schäden mit der Populationsdichte anstei-
gen. Große Fehlstellen kennzeichneten die unbehan-
delten Parzellen der Spätbestellung. Auffällig ist ein 
hoher Fliegenbestand in Flämingsgold-Unbehandelt mit 
einem im Verhältnis zum Hohenheimer-Unbehandelt 
geringeren Ausfall, obwohl über letzterem eine gerin-
gere Fliegendichte beobachtet wurde. Da in dieser Par-
zellengruppe der Anteil an anderen Getreidefliegen 
außerordentlich hoch war, wie aus dem Gesamtausfall 
zu entnehmen ist (Tab. 3), erscheint eine Störung der 
Fritaktivität durch andere Dipteren nicht ausgeschlos-
sen. Der Parasitenbesatz lag sogar niedriger als beim 
Hohenheimer-Unbehandelt. 
Die Anwendung der Saatgutpuder führt zu einer Min-
derung der Ausfälle, wie der Vergleich mit den unbe-
handelten Parzellen zeigt. Die Wirkung ist jedoch bei 
der Frühbestellung am besten. Wenn auch bei der Spät-
bestellung die kurative Wirkung geringer ist, so wer-
den selbst bei Steigerung der Attraktivwirkung für die 
Fliegen nicht die Schäden der unbehandelten Parzellen 
beobachtet. 
Ein Vergleich der Populationsdichten zu verschiede-
nen Zeiten über den Parzellen zeigt, daß die Präferen-
zen nicht durch die Sorte bedingt sind (Tab. 3) . So ist 
z. B. in der Frühbestellung die Parzellengruppe Hohen-
heimer-Behandelt bei der Bonitierung am stärksten be-
flogen, während bei Abschluß der Versuche der gering-
ste Gesamtanflug festgestellt wurde. Zeitliches Zusam-
mentreffen hoher Populationen und bevorzugter Ent-
wicklungsstadien eines Pflanzenbestandes bestimmen 
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Frühbestellung 
231 346 267 
(1,0) 222 (0,8) 314 (1,1) 262 (0,9) 
(100) 203 (106) 196 (102) 230 (120) 
(402) 824 (429) 889 (463) 769 (401) 
(756) 1347 (702) 1508 (785) 1325 (690) 
Spätbestellung 
342 876 516 
(2,0) 292 (1,0) 757 (2,6) 515 (1,8) 
(319) 456 (238) 574 (299) 616 (321) 
(1105) 2022 (1053) 1840 (958) 2392 (1246) 
(1153) 2262 (1178) 1945 (1013) 2484 (1294) 
die Schadensgröße. Dabei muß zunächst der Einfluß der 
Pflanze auf die Eiablage und Entwicklung der Larven 
unberücksichtigt bleiben, da entsprechende Untersuchun-
gen fehlen. Eine Beurteilung des Wertes einer Sorte 
nach dem beobachteten Fritbefall in der gewählten Ver-
suchsanstellung ist daher nicht möglich. 
Zusammenfassung 
Mit Hilfe der Blauschalenfänge wurden über den 
Haferparzellen, die zu verschiedenen Terminen ausge-
sät sind, Populationsfluktuationen nachgewiesen, die 
zeitlich mit dem Auflaufen, Schossen, der Rispenent-
wicklung und Reife des Hafers zusammentreffen. Es ist 
bereits bekannt, daß die Fritfliege bei der Eiablage 
einige dieser Entwicklungsstadien bevorzugt. Durch die 
Versuche wird bewiesen, daß die zeitliche Entwicklung 
des Hafers Änderungen in der Reizwirkung auf die 
Orientierung der Fritfliege beim Anflug der Haferpar-
zellen bewirkt. Bei der von uns gewählten Versuchs-
anordnung lag im größten Teil der Beobachtungszeit 
die größere Dichte über dem spätbestellten Hafer. Sor-
tenunterschiede konnten nicht festgestellt werden, da-
gegen wiesen Parzellen, deren Saatgut mit Saatgut-
puder behandelt worden war, eine zeitliche Verschie-
bung dieser Fluktuationen auf. Es ist anzunehmen, daß 
die Saatgutbehandlung einen Einfluß auf die Physiolo-
gie des Hafers ausübt, wie ja bereits beim Auflaufen 
eine abweichende Verfärbung wahrgenommen werden 
kann. Diese Populationsfluktuationen sind Folge einer 
komplexen Wirkung von ökologischen Faktoren, die sich 
auf Pflanze und Fliege auswirken. Eine Präferenz für 
eine bestimmte Sorte konnte bei dieser Versuchsanstel-
lung nicht beobachtet werden. Die Ergebnisse lassen 
den Wert ethologischer Untersuchungen bei Insekten 
erkennen, deren praktische Bedeutung bisher unter-
schätzt wurde. 
Summary 
Investigations on the behaviour of the frit fly have shown 
that certain stages of development in oat are preferred for 
oviposition. In order to elucidate the role of this behaviour 
in the population dynamics of the insect, both varieties 
Flämingsgold and Hohenheimer were sown on soil plots at 
different times and the number of flies collected per plot was 
determined. Trapping with blue dishes led to the discovery 
of fluctuations in the population density which proved to be 
related to the growth of the plant. It was shown that different 
growth results in a change of attractiveness of the plant 
whkh fs an imporfant factor in the orienfat/on of the flies 
when approaching a field. In the early crop population 
density was only after the culm shift higher than in the late 
crop, the latter giving more flies during the rest of the 
observation period. In the plots treated with seed powder 
different results with the fluctuations were obtained, pro-
bably due to the effect of insecticides on the physiology 
of the oat plants . It was not possible to find differences in 
the varieties with the described method of experiment. 
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Wurzelgallennematoden in Blättern von Bogenhanf (Sansevieria trifasciata) 
Von Rudolf Dern, Pflanzenschutzamt Frankfurt a. M. 
Eine zur Untersuchung vorgelegte Sansevieria trifa-
sciata ließ an der Spitze der Blätter etwa 1,5 mm große 
A!bb. ·1. . Blatt von Sansevieria. BefaHssteUen 
durch Kreise markiert. 
Knötchen von gelber bis gelbbrauner Färbung erkennen. 
Bei der Präparation zeigte sich, daß die Knötchen zu 4/s 
in das Blattgewebe eingesenkt waren. In jedem Knöt-
chen konnten ein Weibchen und meist auch noch zahl-
reiche, von Eihüllen umschlossene Larven einer Wurzel-
Aibb. 2. Blattquerschnitt von Sansevieria ·mit ange,schnittenem 
Knötchen, in dem einige Larven (in Eihüllen) und das durch 
den Schnitt beschädigte Weibchen zu erkennen sind. 
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